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sehen in der Mehrzahl bei Grundbuchgeometern in Stellung zu gehen,
um die vorgeschriebene praktische Ausbildung zur Erlangung des
Patentes als Grundbuchgeometer durchzumachen. Der Unterzeichnete
hat es übernommen, als Stellenvermittler zwischen Arbeitgebern und
Kandidaten zu wirken, und bittet die Herren Kollegen, ihm freie oder
freiwerdende Stellen wenn möglich bis Ende Februar bekanntzugeben.
Die Stellenbewerber besitzen neben den theoretischen Kenntnissen
etwas Vermessungspraxis durch Absolvierung der Vermessungskurse
der E. T. H., weshalb sie auch nach den Vorschriften über die
Arbeitsausscheidung zu allen Gebieten der Grundbuchvermessung
herangezogen werden können. Für jede Stelle dürften sich verschiedene
Bewerber melden, so daß dem Arbeitgeber eine Auswahlmöglichkeit
gewahrt bleibt. Es wird gebeten, jede Arbeitsmöglichkeit, wenn auch
nur vorübergehender Natur, anzumelden, damit die jungen Leute
nicht arbeitslos bleiben.

S. Bertschmann, Stadtgeometer, Zürich.

Kleine Mitteilungen.
Ein neuartiger Verkehrsplan.

Am Westausgang des Hauptbahnhofes Zürich ist kürzlich ein
neuartiger Verkehrsplan mit automatischer Auskunft aufgestellt worden.

Auf einer durchsichtigen Glastafel von 1 % m Seitenlänge finden
wir den Stadtplan aufgezeichnet, darunter steht ein Kontaktpult für
rund 2500 Glühlämpchen. Wer nun die Lage einer der 1500 Straßen
oder Plätze Zürichs, eines öffentlichen Gebäudes, Sportplatzes oder
Hotels etc. aufsuchen will, drückt auf den gesuchten, alphabetisch
geordneten Kontaktknopf, alsdann leuchtet auf der Glastafel am
entsprechenden Orte ein Glühlämpchen auf, überdies ist der nächste Weg
vom Hauptbahnhof nach dem gesuchten Orte miterleuchtet, und weiter
sieht man noch die zu wählende Tram- oder Autobusnummer auf der
Glastafel erscheinen. Das Publikum hat an diesem neuartigen
Verkehrsplan, der Fr. 10,000.— kosten soll, sein sichtbares Gefallen.

Eidg. Technische Hochschule in Zürich.
Der Schweiz. Bundesrat hat am 25. Januar 1935 beschlossen,

an der Eidg. Techn. Hochschule eine außerordentliche Professur für
Photogrammetrie einzurichten. Als çrsten Inhaber dieser Professur
hat er Herrn Dr. sc. tech. Max Zeller, Photogrammeter des geodätischen

Institutes der E. T. H., gewählt.
Prof. Dr. M. Zeller ist am 17. Januar 1891 geboren. Er studierte

von 1909 bis 1913 an der Bauingenieurschule der E. T. H., die er im
Jahre 1913 mit dem Diplom als Bauingenieur verließ. Von 1913 bis
1915 war er Assistent am geodätischen Institut der E. T. H.

Dann wurde er als Ingenieur der Eidg. Landestopographie in Bern
gewählt, an der er bis zum Ingenieur I. Klasse aufrückte. Er war dort
als Topograph und bald nach Einführung der Photogrammetrie als
Photogrammeter tätig. Im Jahre 1920 promovierte er an der E. T. H.
als Dr. sc. tech. mit der Arbeit: „Ein neuer Distanzmesser für
topographische Aufnahmen."

Im Jahre 1928 führte er zusammen mit Prof. Baeschlin den I.
Fortbildungskurs in Photogrammetrie an der E. T. H. durch. Am 1. März
1930 wurde er als Photogrammeter des geodätischen Institutes gewählt.
In dieser Eigenschaft hat er eine Reihe von praktischen und
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Photogrammetrie durch-
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geführt. Zusammen mit Prof. Baeschlin gab er 1934 das „Lehrbuch
für Stereophotogrammetrie" heraus. Im Sommersemester 1933 erhielt
er einen Lehrauftrag für Photogrammetrie.

Die E. T. H. erhält in Prof. Dr. Zeller einen praktisch und
theoretisch sehr gut ausgewiesenen Fachmann für den neu eingerichteten
Lehrstuhl für Photogrammetrie.

Alle um die Photogrammetrie interessierten Kreise wissen dem
Schweiz. Schulrat und dem Bundesrat besonderen Dank, daß diese
Behörden ihre weitblickende Unterstützung der Photogrammetrie
durch die Errichtung einer eigenen Professur gekrönt haben. Vor allem
möchten sie diesen Dank dem Herrn Schulratspräsidenten Prof. Dr. Rohn
ausdrücken, der das geodätische Institut mit photogrammetrischen
Instrumenten reich ausgerüstet hat. Es besitzt 2 Wildsche
Autographen, einen Stereokomparator Zeiß, 3 Wildsche Feldausrüstungen,
einen Phototheodoliten Zeiß und eine Stereometerkammer Wild, sowie
verschiedene Hilfsgeräte, wie Stereoskope, einen Bildmeßtheodolit u.a.m.

Wir begrüßen den neugewählten Professor für Photogrammetrie
und sind überzeugt, daß er seine fruchtbare Lehr- und Forschertätigkeit
an der E. T. H., die er in vielversprechender Weise schon längere Zeit
durchgeführt hat, in seiner Eigenschaft als Professor weiterführen
werde zum Wohle unseres Landes und der Wissenschaft.

Buchbesprechung.
Haab, Robert, Prof. Dr.: Kommentar zum Schweizerischen Zivilgesetz¬

buch. IV. Band. Das Sachenrecht. Zweite, umgearbeitete Auflage.
Fünfte Lieferung. Seiten 385—480. (Art. 680 Rest bis Art. 693 teils).
Zürich 1935. Schultheß & Co. Fr. 4.80. (Vgl. die Besprechungen
der frühern Lieferungen 1—4 in dieser Zeitschrift.)
Die fünfte Lieferung dieses Kommentars enthält die Fortsetzung

der Erläuterungen über „Inhalt und Beschränkungen des Grundeigentums".

Aus der reichen Fülle dieser auch für die Organe der Grundbuchvermessung

wissenswerten Erläuterungen seien hier die folgenden beiden
festgehalten:

Aus Note 16 zu Art. 680 gegen den Schluß: „Nach der Praxis
gilt der Beurkundungszwang für die Aufhebung und für alle Abänderungen

— Verminderungen und Erweiterungen — von Eigentumsbeschränkungen
(BGE 44 U/S. 394 ff.)." Das ist für die Grundbuchpraxis

insofern von entscheidender Bedeutung, da die gegenteilige Auffassung
da und dort bereits Fuß gefaßt hat, wonach die Erweiterung einer
gesetzlichen Eigentumsbeschränkung dem Beurkundungszwang nicht
unterstehe.

Aus Note 3 zu Art. 686 gegen den Schluß: „Dabei ist jedoch-ausdrücklich

festzustellen, daß die Nichtbeachtung der durch das kantonale
Prozeßrecht aufgestellten Einsprachefristen keine privatrechtlichen
Verwirkungsfolgen haben kann. Dies versteht sich für die beschränkten
dinglichen Rechte, wie insbesondere die Bauservituten von selbst (in
diesem Sinne auch Hofmann, ZBGR 6 S. 177 ff., dessen Ausführungen
im einzelnen freilich zum Teil unzutreffend sind; vgl. auch die Redbem.
von Volkart 1. c. S. 185). Dasselbe gilt aber auch für die nachbarrechtlichen

Baubeschränkungen." Wenn also ein Grundeigentümer die
Einsprache gegen ein eine servitutarische Baubeschränkung verletzendes
Bauprojekt auf dem Nachbargrundstück verpaßt hat, so bildet dies
nicht etwa ein Untergangsgrund für die Bauservitut. C. Volkart.
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